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Der folgende Text richtet sich an die streikenden inhaftierten Männer und Frauen, die seit dem 21.
August einen Arbeitskampf gegen die Haftbedingungen und die Knastsklaverei führen. Mehr zu den
Hintergründen und Forderungen findet ihr in dem Artikel „Middle Tennessee Democratic Socialists
of America (DSA) unterstützt den Gefängnisstreik“ und auf den Seiten des Labournet.

Liebe Genossen und Genossinnen,

mein Name ist Patrick. Ich selbst bin politischer Gefangener in einem Gefängnis der BRD. Mit
großer Wut habe ich von den Ereignissen in South Carolina erfahren. Mit umso größerer
Begeisterung habe ich jedoch die Nachricht über euren landesweiten Gefängnisstreik aufgenommen.
Die zehn Forderungen, die ihr stellt, kann ich, können zehntausende Gefangene in Deutschland voll
unterstützen.

Der Kampf, den ihr führt, betrifft jede Gefangene, jeden Gefangenen auf der Welt. Der organisierte
Freiheitsentzug in den kapitalistischen Staaten dient den wirtschaftlichen und politischen Interessen
der Herrschenden. Während die größten VerbrecherInnen der USA in Freiheit leben, hinter
Schreibtischen im Silicon Valley, an der Wall Street, im White House oder dem Pentagon sitzen,
sollen wir entwürdigende Sklavenarbeit leisten?

Sie sagen, wir seien kriminell. Wir hätten es verdient. Und sicher, wir sind nicht immer stolz auf das,
was wir getan haben. Aber die meisten von uns haben es nicht aus Gier wie die da oben getan. Wir
haben es aus Not getan, weil wir ganz unten sind. Die meisten von uns Gefangenen sind der
aussortierte Teil der arbeitslosen Reservearmee des Staates. Die Taten, weswegen wir im Knast
landen, stehen nicht außerhalb dieser Gesellschaft. Ganz im Gegenteil, haben sie ihre Ursache im
System, welches auf Konkurrenz beruht, dessen Fundamente unsere Ausbeutung und Armut sind.

Ihr habt jedes Recht, Widerstand gegen die menschenunwürdigen Bedingungen im Knast zu
organisieren. Aber unser endgültiges Ziel darf es nicht sein, die Gefängnisindustrie „menschlicher“
zu gestalten. Unser Ziel muss es sein, diese Industrie auf den Müllhaufen der Geschichte zu
befördern. Eine Industrie, die täglich mit unseren Enkeln, Kindern, Vätern und Müttern großzügig
durch den Staat versorgt wird. Viele von euch werden sicher von den Vorfällen um den Nike „bait
truck“ gehört haben, den die Polizei in Chicago einsetzte, um noch mehr unserer Brüder und
Schwestern in Armut ins Gefängnis zu locken. (Ein teilweise offener Lastwagen mit Nike-Schuhen
wurde in einem Schwarzenviertel Chicagos als Köder [bait] geparkt, um mutmaßliche DiebInnen
anzulocken; d. Red.).

Die Verachtung, die uns die Herrschenden in Freiheit entgegenbringen, lassen sie uns doppelt
hinter den Gefängnismauern spüren. Hier in den Gefängnissen werden selbst elementarste
ArbeiterInnenrechte beschnitten. Der Staat will uns seiner Gewalt hilflos ausliefern. Das ist in den
USA sicher noch härter als in Deutschland. Doch das Prinzip ist das gleiche.

Aber wir Gefangenen sind trotz unserer Situation noch immer fühlende, noch immer denkende
Menschen. In uns pulsiert der Drang, frei zu sein. Euer Streik ist bisher ein großartiger Ausdruck
dieses Wunsches. Diese Kämpfe gegen die da oben bergen das Potential, den eigentlichen Feind in
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den Vordergrund zu rücken. Sie stellen die Solidarität unter den Gefangenen in den Vordergrund.
Und jede Gang, die sich dem verwehrt, zeigt dadurch nur, auf welcher Seite ihre FührerInnen
tatsächlich stehen. Statt Bandenkriegen unter uns und auf dem Rücken der Armen und
Unterdrückten, braucht es gemeinsame Organisationen, in denen sie alle Hand in Hand kämpfen.

Wir brauchen eine starke Gefangenengewerkschaft – in den USA, in Deutschland, international – ,
die Seite an Seite mit den Gewerkschaften und ArbeiterInnenorganisationen außerhalb der
Gefängnisse den Widerstand organisiert. Die Erfahrungen in der BRD haben gezeigt, dass es zur
Organisierung der Gefangenen nötig ist, eine Struktur aufzubauen, die innerhalb und außerhalb der
Knastmauern agiert. Dadurch kann die Isolation der gefangenen Lohnabhängigen von der
ArbeiterInnenbewegung außerhalb der Gefängnismauern durchbrochen und ein gemeinsamer
Kampf organisiert werden. Der Aufbau einer Gefangenengewerkschaft, von
UnterstützerInnenkomitees und von engen Verbindungen mit weiteren Gewerkschaften sind erste
wichtige Schritte.

Aber wenn wir die menschenverachtende Gefängnispolitik grundlegend stoppen, den eigentlichen
VerbrecherInnen das Handwerk legen wollen, dann braucht es auch eine gesamtgesellschaftliche
Antwort. Dann braucht es eine politische Organisation, welche die gesamte ArbeiterInnenklasse in
den USA und international unter einem Banner, einem Ziel, einem Programm zur Befreiung vereint.
Solange der Kapitalismus nicht stirbt, können wir und unsere Kinder nicht in Frieden und Freiheit
leben. Wir werden LohnsklavInnen sein, ob im Gefängnis oder am Fließband in „Freiheit“. Soll aber
der Kapitalismus sterben, dann müssen wir nicht nur unsere materiellen Ketten brechen. Wir
müssen die ideologischen Ketten brechen, die uns an die zwei kapitalistischen Parteien in den USA
binden. Es braucht eine revolutionäre Partei, die alles Unrecht hinwegfegt.

Die Macht der KapitalistInnen besteht darin, unsere Welt an den Abgrund zu treiben, die Umwelt zu
zerstören, uns in Kriegen abzuschlachten, unsere Viertel mit Drogen zu überschwemmen und uns in
Armut schuften zu lassen. ArbeiterInnenmacht bedeutet das genaue Gegenteil. Daher sende ich
auch Grüße an die GenossInnen der gleichnamigen Organisation Workers Power USA, die mich mit
Informationen über euren Kampf versorgen und meine Briefe übersetzen.

Seid tapfer, seid standhaft und lasst euch nicht spalten! Sobald wir uns gemeinsam als
ArbeiterInnen und Unterdrückte organisieren, haben wir nichts mehr zu verlieren als unsere Ketten.

 

 

 

 

 

 

 


